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Großer Ciott WITr Kommen DIl und wollen [Dır Wads NS Edruc das
Verborgene und das Unsichtbare Als Menschen aUus verschiedenen Richtungen
MITt unterschiedlichen Geschichten treien WIT VOT Dich der offnung, dafß LDeme
Großzügigkeit QI1S aufhören wird dafß | DU UNS als die die WIT sind mMiIt
UNsefren Schwächen und Angsten MIT UNSeTeEelN Kleinglaube und Uunseren /we!l
faln Großer (jott WIT hitten Dich erhöre UNS WIT Dich L Dem Frbarmen
anrufen rıe eleison

Finladender (OTE i )Deinem Tisch ST Platz für alle Menschen FUr UuNSs ST das
schwer begreifen Immer wieder schließen WIT Menschen AaUus HSS TET (‚emen
schaft aUuUs we!Il WIT annehmen die VAaSSeN nicht UuNnSs die sehören nicht dazıı
Wır BEENZEN Menschen AaUuUs weil WIT denken dals Schwarze und Weiße sich nıcht
vermischen sollen WIT BICHZEN aUuUs weil WIT glauben dalß Reiche und rme nıchts
miteinander schaffen en Finladender Gott | U machst keinen Unterschied
Wır hitten Dich erhöre UNS WTn WIT Dich DIST Frbarmen anrufen yrie eleison

Lebendiger (jott viele edanken sehen UNS HTE den Kopf Wır UuSSeTl]

erkennen, daß WITF viel sefehlt en Wır haben FreundschaftenJ Kriege
unterstützt, Menschen ausgeschlossen, nicht laut seschrien, andere
schwiegen. Wır en UNS Von uNsefen Angsten leiten lassen und Demer ı1e
nicht senügend Beachtung geschenkt Lebendiger (;ott rühre UNS Mmach UNS
wieder CEeU mach UNS ‚jebendig und SanzZ Wır hitten Dich erhöre UuNnSs Wenn WIT
Dich DIST Frbarmen anrufen yrie eleison

[)as Kyriıe IST entinommen dem HukK info Nr Juli (Ikt 199171 Of
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TAGESGEBET

Jedem der sich selbst gefangen ST err schenkst [DU |em befreiendes Wort
/ur reinel hast (DUu UuUnNnSs erufen und dafs WIT Menschen würden nach dem Bild
und (jeilste Christi Wır Hitten Dich 9i UunNnSs den Glauben, den Er UuNSs vorgelebt
hat GB UNS die Weite, die ß aufgetan hat ach UMnSs empfänglich und frel, dann
werden WIT mit [Dir lehben für diese Welt.

ESUNG
KOom 5 6-11

FEFVANGELTITUMS A B W

PREDIGT. »W SCHAFF DIE KEINEN HIRTEN HABEN« (MT 36)
Je Brüder und heute hesonders jiebe Schwestern!

Am Anfang des heutigen Evangeliums steht CiIHEe Situation der Jesus wahrnimmt
da die vielen Menschen die ß auf SeINeEeN Wanderungen durch die Städte und
Dörtfer kennenlernt müde und erschöpft sind Sie sind WIe Schafe die Kkeinen Hır
ten haben

WIEe Schafe die keinen Hırten aben« das IST in beziehungsreiches ita
dUu>s dem Alten Testament mIT dem die orge das Volk Israe| Z USCArucC
gebracht ird Als MoOse spurte dal$s f sterben würde hat CF Ciott würdi-
BEN Nachfolger | ieser sollte die Israeliten bei dem Weg Uurc die Uusie anTtUu
ren damit SI nicht wie Schafe enden die keinen Hırten en Und (jott hestimm

JosuaA Anführer. BER Bildl VOonNn den chafen ohne Hırten diente damals
als Warnung davor, dalß das Volk Israel auseinanderlaufen, sich | alle Winde ZeT-
treuen und untergehen könnte.

Jesus reagierte auf die kritische Lage der Menschen SEINES Volkes, indem er die
zwolf Apostel Herieft. BI7S zwolf Apostel erhielten den Auftrag, den verlorenen
Schafen des Hauses Israe| sgehen SIe wurden ausgesandt Kranke heilen
Aussäatzige (ern machen |)amonen auszutreiben und ote aufzuerwek
ken Außerdem csollen SI das Reich (jottes verkünden. Mit der Aussendung der
WOöl hat EeSUS die Wiederherstellung des Volkes (jottes mMit SEINeT zwölf Stäm-
inen symbolisch angezeigt.

Als Schwuler kann ich die depressiven Stimmungslagen der Menschen, denen
Jesus begegnete, gut nachvollziehen Besonders der Zeit VOT und nach dem
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Coming Qut War ich durch eIne alsche Moral, die ich verinnerlicht hatte, gelähmt
und schwach, ich |gnoranz, Unsicherheit und Ungerechtigkeit auf-
häumen können.

Aber SanZ algemein eimnden sich chwule und Lesben, die In der Kfrche Sind,
n einer ähnlichen Situation WIe die Menschen in den Dörfern SIe sind wWwIie Schafe,
die keinen Hırten haben Ich erlehe die Hırten (HA1SEG47ET Kirche nicht > WIe SIEe VOT)]

eSUSs ausgesandt wurden. SIe seizen ihre Vollmacht nicht eIn, die |)amonen
der Homophobie AUs der Kirche und der Gesellschaft vertreiben. Statt dessen
rufen SIEe diese |)amonen herbei und zusätzlich noch die Unreinen (eister
der Sexualfeindschafft.

Die Hırten, und hier hbesonders das Oberhirtenamt, macht l esben und Schwule
nicht Vo Aussatz rein Statt dessen erklären SIEe Homaosexuelle und ihr en für
»objektiv moralisch ungeordnet« eIne schallende rfeige, die die Diskriminie-
1uUNg Offentlich festschreibt.

Von der Katholischen Kirche sibt 5 islang kein Wort des Bedauerns Uber die
Betelligung der Verfolgung und Verbrennung VOT)] Sodomitern. Wie wollen die
Nachfolger der Aposte!l diese oten jemals auferwecken, Welnn SIEe die Jaten hrer
Institution nicht bereuen und ihre Finstellung nicht ändern?

Unsere Hırten wollen sich, habe ich den Eindruck, Ur Un die sauberen
Schafe Kkümmern. | )ie schwarzen Schafe jagen SIEe SA Teufel SO st C5 kein Wun
der, daf$ diese häufig In der erapie landen oder der Kirche den Rücken kehren.

|J)er Prophet Fzechiel hat ähnliche Erfahrungen mMit Hırten emacht Weil die
Hırten ihre Aufgaben nicht wahrgenommen haben, zerstreuten sich die Schafe und
wurden eIne eute der wilden Tiere. Deshalb schleuderte Fzechie! den Hırten im
Namen ( ‚ottes diesen wütenden Drohspruch »N un sehe ich die
Hırten VOr und ordere meme Schafe VOT)] ihnen zurück. Ich SIEe ä SIe sollen
nicht mehr die Hıirten meIlner er SeIn. F Ich reiße Mmeme Schafe AuUus$s ihrem
Rachen, SIe sollen nicht änger ihr Frafß SEeIN.« (:‚o0tt ordert Rechenschaft Vorn den
Hırten und will 11UN celbst die Herde bernehmen. »DIe verlorengegangenen Jiere
will ich suchen, die vertriebenen zurückbringen, die verletzten verbinden, die schwa-
chen kräftigen, die fetten und starken behüten.« Das ist die Aufgabe des
Hırten, die Jesus erfüllt hat und er auch die Aposte! erufen sind

Was sollen WITr, Schwule und Lesben n der Kirche, tun£® L JDen errn intensiver
Arbeiter für die Frnte bitten, WIie Jesus rat? Prophetische Worte die Hırten

richten, damit SIE hrer Aufgabe wieder nachkommen, WIie zechiel S Fafe Beides
Ist nicht scChlecC und mufß werden. Aber ‚o giDt noch einen dritten Weg und
der läuft darauf niNaus, die Ordnung VOT) chafen und Hırten aufzulösen.

134



Gottesdienst
RET ET ET EEETEEEETETIEEEÖEEEEEETEIEEEEEEEEEEEEEEIETEEEITEKEITETIETEEETTEEFETESETTEIEEEIEKETETEESESEEEEETEEEETTETETTETEÄETEEEEEETEEEEÄETEEIEIEEEEEEEEETEETTTTEETEEEETETEKTTETEETETEETTÄETTTTTT

Wenn Nan 5 edenkt, sab 5 hbereits n der frühesten eit der Kirche
einen erstaunlichen Ungehorsam gegenüber dem Auftrag Jesu. Die Aposte! sollten
sich auf Israe! konzentrieren und die Heiden und Samarıtaner nicht aufsuchen. Was
hat Paulus getanf£ Fr hat sich selbst als Apostel bezeichnet und ISt damit ngefan
SCH; die Heiden mMissionNleren. Und clas alles Im Namen Christi Paulus War en
enthusiastischer CArrst Fr sah sich durch den Gilauben eSsSUus Christus In seinem
Tun vol| serechtfertigt. Nichts konnte ihn aufhalten. ogar die Bedrängnis wurde für
ihn ZU Zeichen der Hoffnung Fr War sich der na (jottes einfach sicher. | Jas
hat Ihn befähigt, den Buchstaben Buchstaben seIn lassen, sich dem eiligen
(jeist anzuvertrauen und die Heidenmission eginnen |)as hat ihn befähigt,
nicht mehr länger als en Uuntier vielen umherzuirren, sondern selhbst Aposte!

werden. Ka hat ihn befähigt, VOor! diesem Gilauben Jesus verkünden.
At1s ich den Satz Von den Schafen Im Evangelium {as, fie] Mır sofort en Cartoon

ein, der n mener hängt BE sieht 297218 in der Mitte einer er eın einzelnes
chaf, das aufrecht steht, die Pfoten hochreilst und ruft »Wartet, wartet! ort mMmich
an! Wır mussen doch nicht hloß Schafe sem!« Auf dem Bild wWirkt das einzelne
Schaf völlig ächerlich Niemand AaUuUs der Herde hebt auch [1UT den Kopf. Schafe
sind MNUun einmal Schafe! 3as Bild hat mich iImmer frustriert und geargert, denn 5

widerspricht meinem C:lauben. Wie heilßt ES hei Paulus? »Gerecht gemacht aus
Gilauben.« Schwule und Lesben sind n hrer Fxistenz von (jott serechtfertigt. !ar

sglaube ich auch Im Ungehorsam Paulus. Warum also sollten wır Schafe
bleiben? |)as einzelne hat recht »Wır mussen doch nicht blofß Schafe sem !«

FURBITTEN
Gott, UNS väterlich und mütterlich zugewandt und geschwisterlich verbunden, VOrT
[Jir und dieser Gemeinde sprechen WIr aUs, Was UNS bewegt, Was wiır hoffen und
wünschen, daß [ DU Uuns erhören moOgest: |)arum 1afßst FA Herrn UNS rufen: Herr,
erbarme Dich

< GIott der LU UNSs annımmst und jedem von UNSs seinen eigenen Wert gegeben
hast, wWir bitten Dich, schenk allen Menschen besonders aber den Schwulen und
Lesben UNS die ra sich selbst anzunehmen und sich nıcht aUSSgreNzZeEN
lassen, sondern Identität und Stärke Isolation und Depression seizen
Darum L aßt FT Herrn uns rufen: Herr, erbarme Dich

Gott, der DU Deine Kirche aus allen Völkern und Rassen herausgerufen hast und
In Gemeinden sammelst, In denen vielerlei Gaben und Anlagen lebendig werden
sollen, wir bitten Dich, erneuere Deine Kirche und führe SE der eiınen Gemein-
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schaft ZUsamMmMen, In der alle, Katholiken UunNd Protestanten, Schwarze und l  e
Hetero- UNG Homosexuelle, Ansäassige und Flüchtlinge, sich wohlfühlen Kkönnen und
en Heimatrecht en arum 1afSt Zzu errn UNS rufen: Merr, erbarme DIER

Gott, der DIS allen Menschen he! DIN Menkmal und Namen Sibst, damit NIEe-
mand VOT [Dir VETSBESSCH Ist, und damit alles en und | eiden nicht sinnlos genannt
werden kann, Wir hitten Dich für alle, die versteckt, verstellt und verfolgt leben
mussen, für alle HIV-Positiven und alle Aids Frkrankten. |)arum 1afSt ZAF Herrn
UunNs rufen: Merr, erbarme Dich

ndlich Hitten wir Dich für alle, die hrer sexuyellen Orientierung csterben
mulßten, da IU ihnen Denkmal und Namen für mmer seben mOgest, denn [Dern
Himme! hleibt offen auch über den Gräbern, die wır schließen mussen. DU hist der
lebendige GOtt, der NS iImmer wieder Ins en ruft. arum ebührt DIl aller
Ruhm und alle Fhre men

GABENGEBET UND HOCHGEBET

Gepriesen hist LDU, CiOtt Bruder und Sch‘wester des | ebens [DUu schenkst UNS das
Drot, ern under aus Erde, Wasser und IC Wır danken DIlı mMit dem Brot für
alles, Was Wir notig hnhaben WIE Brot, die freie Luft, die wir m für Freundinnen
und Freunde, für alle, die das Leben, die Liebe, das IC! mMit UuNSs teilen, für DDeme
l'ebevolle, sanfte Nähe Laß dieses Srot für UNS ZU Brot des Lebens werden.

Gepriesen seIist DU, C;OtL, Schwester und Bruder des | ebens [ JUu schenkst UNS

den Saft der Trauben, eın Wunder auUs Erde, Wasser und W Wır danken für den
Saft der Trauben, für alles, Was wır genießen: die Sonne, den Nachthimmel, die
Zärtlichkeit und Freundschaft, für alles, Was DU schenkst. Lafß diesen Saft der rau-
ben für UunNns Z Trank der Unsterblichkeit werden.

Wiıe einst die Korner zerstreut n den Feldern, und die Beeren einst zerstreut auf
den bergen, jetzt auf diesem Tisch vereint sind In Brot und Weıin, la UuNSs auch

kämpfen, lHeben und teiern. enn WIr das Krot teilen und den Weırn
ausschenken, gewInnen WIF Freundinnen und Freunde, knüpfen WIr Verbindung
[Dır In UNS, Gott, [Du Trösterin der Verlorenen, ra der Schwachen, Begleiterin des
Lichts Im Dunkel Heilig Hist DU, ınbekannter GiOtt, heilig Hist DU, remder (L Ott,
heilig hist BIDE fragendes Dunkel. Zusammen mMit allen ewigen Seelen, den Engeln,
der Natur und dem KOSMOS loben Wır CGOtt, WIE wır die wige verstehen und beten

SANCTUS

In dieses Brot treuen WIr die Bruchstücke UNSeTEeS L ebens und vertrauen darauf,
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da Cjott SIE zusammenfTügt WITr Sanz hei| und schön werden | )asein
genießen

In diesen Kelch lassen WIT die Traänen uUNSeTeTr schlaflosen Nächte fließen und
hoffen darauf dafß ( :O1t serade damit UNSere Lebenstriebe gie

In Brot und Weın mischen WIT UNSEeTrTe Liebe und feiern das IC| [ der A
enn als 5 dunke! wurde und die Hoffnung verlöschen drohte Jesus sich

SCNAUSO fühlte WIE manche von Uuns en und verkauft nahm Christus das
brot dankte Hrach 5 und reichte 65 den Menschen ihn und sprach Nıimm hin
und $ dies bin ich für dich!

Danach nahm Er den Kelch segnete hn und sprach Nimm hin und trink dies
bin ich für dich!

Seit dieser Nacht sibt E5 keine ünde, WI Verdammnis oder Hölle mehr
enn UuNs brennt MUun S{n Funke des göttlichen FeUuers Wır sind das I der
Weilt! Wır sind befreit Vo der Enge UNSerer Kirchen und können CGlauben die
Weite und den eichtum (j‚ottes MIT den Worten Jesu beten

S0 feiern WIT ıtten Streit Was verheißen IST Fülle und Frieden
Mitten | Verachtung und Ausgrenzung feiern WIT Was verheißen ISst
Befreiung und uTatmen
Mitten Z weiftel und Finsamkeit feiern WITr Wa verheißen IST
Zuwendung und Warme
Mitten Dunkelheit und Verrat feiern WIT Was verheißen ISst
fröhliches Lachen und Tanzen
Mitten f} Diskriminierung feiern WIT Was verheißen IST
UNsere Würde uınd Zärtlichkeit
Mitten Irennung feiern WIT Was verheißen IST
Nähe und Neubeginn.

Mitten 1| der Wandlung, | Stirb und erde, feiern WIiIr EHASBTEN BruderCGjott
und UNSere Schwester-Gott, den lebendigen Christus i} Brot und Weln, der | UunNns

UunNns steht.
Darum lade ich Fuch und Sie CIM diese Worte mMT en füllen und einander

Cn Zeichen des Friedens ZUu geben

Das Hochgebet sStammt Aaus dem Huk info, Nr 118 Mai/Juni 1996
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DEI

MEDITATIONSTEXT

en Recht
Wenn ich schon anders
als die Andern bin
Wenrn seht  S Was an
Hab ich damit schon irgendwem
OSEeSs getan£
Ihr raucht für Fure Ellenbogen

viel Platz!
Ich wil| Ja 11UT men Menschenrecht.
[as Recht auf memnen Schatz!®

SCHLUSSGEBE
Daflß wiIr DDenm Wort FNOmMM haben, (Ott,
dafß Wır das Brot gebrochen en füreinander,
1afß das für UNSs en Zeichen sein, dafß | U UuNS nahe Dist,
dafß wır |Derme Menschen sind, VOT [Dır senährt, VOTr') dir sgeliebt.
Verlafs UunNs nie, wır bitten DIEN.
SI WIE das Tageslicht U UuNns, SI fester en
und noch mehr: HSS Zukunft, | eben men

ilde Radusch, In Gemeinschafli der Selbsthilfegruppen für Eltern homosexuell jeben
der Söhne und Töchter (He Homosexuell leben Eltern, Söhne, Töchter, (Bezug
über: Helmut Tibes, Horchheimer Höhe 1 oblenz
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